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^ roch/jnnwendig mitweisseniim'en durchzogen/ vnd x

sind weiter aussgespenet dann der andern. Die Wur-

tzelist Gleichechtig/ jedoch lind/nimbt offt ganize Aecker

«in/da dann die Wurzel lieblich riechen / wie derBe-

nedicttn . An den Wassern aber/da sie auch viel wäch¬

set/nicht also.^Wächst an den Wässern daher es seinen

Namen hat.

Von dergleichen Geschlechten / vnd was die rechte

8rzc!^s jcy/ka5l man lesen bey^okelioin seinen aä-

VLi s^riiz tol.228. vnd 229. auch in seinen obtervscio-

niiiuz lol.zz6.28^..28s.286.VNd 28^.

Es wachst diß Kraut auff den Bergen/ rauhen

Buheln/vndvngebawten Feldern/blühet im Brach¬

monat vnd Hauwmonat.

VondenNamett.

^ ^Jtchtnder Andorn/ sso auch Feld Andorn 1 heiß (Z
^iateinisch Lcack^s, ?leu6oliack)?s, Griechisch

Ti--e^v?,Welsch ?«o«<k»-k.Frantzösisch

Böhmisch Klaff, sl. 8cac!^5 Major (ÜerMaii icÄ.L.

L.8rack^s,^latck.k^uc^iDocl.AaliLoi cj.jn Oiosc. Lc

Irili.1' ur.^c.i.on.^cl. Lali. (Zer. Oiolcc»ri-

^i«.I^ot>.Lerm^nica,L!es.a^.minczriL2M.8p!lace-

lus, aliis Lrack^s, Luil. IVIarrubium a^reks vel z.

1'raA,?leu6oliacli^8,IVlÄrrIi.I^UA6.82lvial)s1.Lzel'»
IVIarrulzium monranum alrerum, l'kal. Liäeriris

k^erAcIese,>Lo1. II. 8racil^s minor Iralica, <ü.k.8ra^

ck^SzIViÄrc.Ooä.l^uAä-Qer.minor.L^m.Aorik.ArÄ.

rioris o^oris,Oes.ap.8puria kianärorumz^6.I.o!)i

vk.Zcacli^si^cknicisiLj^.lco.Laiviaszsi.z.Lzes.lll.

8cack^5 paluliris t«6ira, L.L. ^alulirizQssneri,

LÄM,Lcronicafoe6icazLe5ci)j.8l<jeriri5l.ArÄvist)-

tloriz, l'kal. t^I)Menon minus, I^u^6. I'erriola,

«zuo^l^erriana« l'aner, Lse5. ^larrukiü aczuaricum

scurum,Ler. ^timaekia ^slericulara aclulrerins»

Von der Natur / Krafft vnd Eigenjchafft

deß riechenden Andorns.

Kraut ist warmer vnd truckner Namr/wel- '

^chcs auß seinem sckarpssen vnd bittern Geschmack

wol abzllncmmen ist.Vnd hat diser riechende Andorn

Vrust ra». alleKrafft vnd Tugendtwie der gemeine weisse An,

dorn/die Brust zu raunmi/vn d die verstandene Wei-

ber Zeit fortzutreiben/ derowegenwasin der s.Seck.

dieses andern Theil/ von demselbigen weissenAndorn

O geschrieben wird / soll wich von diesem Geschlecht ver¬

standen werden.

Dtcylägig Wen braunen Wasser Andorn pflegen etliche ivi»
Fieber. HL,- dreitägig Fieber zu gebrauchen^

Da6 XXVI. Kap.

Von Gamandcrlm.

S seyn der Gamanderlein zwey Geschlecht/

^^zahm vnd wild. Auß den zahmen seyn etliche
groß/etliche klein.

^ I. Das kleine oder erste Geschlecht hat ein zimliche
Gamander« lange Wmel Mit etlichen Faseln behencket/ auß wel-

l«n- chm seine rauhlechte Stettgleinherfür rrecten/ftist ei¬

ner Spanne» hoch / mit kleinen zerkerfften Blätteren

^ besetzt/welche sich dem Eychenlaub etwas vergleichen/

ein wenig hart vnd rauch. An den Stengeln zwischen

den Blakkern gewinnt es seine kleine braunlechte^vnd

zuweilen weißlechte) Blumen/nach welchen es einen

kleinenSamcn überkombt/^inTäschleiN verschlossen:^

Il.Das ander Geschlecht ist dem vorigen fast gleich/

wachst zweyer Spannen hoch/hat ein zasechte Wur-

hel/darauß ein holizechrer Sicngel kombt/mitschwark-

lechten Blattern beseizt/zwischcn denen es seine brattne

Blumen bekombt/ so den Stengclvmbringen.Isteitt

schönes Gewächs/ reucht wie ein Hariz fast lieblich/

vnd eines bittern Geschmacks.

M. Diesem vergleicht sich das ander groß Gaman,

I. Gamanderlen.

LliÄMeeclr^s.

i l. Groß Gamanderlen.

Ltiamseär)'« maior. I.

11.
GroßGa-
menderlcin

derleingamz vnd gar/Mein daß es ein grössere Wur- in.

tzel hat/vnd die Blätter auch etwas rauher seyn.

^V.Das vierteGeschlecht wird Ll>amT6r^s mon-

rsnagenennet. Welsch von wegen der Ber/sa.

Form vnd Gestalt der Blumen /welche sich einem ge. mmdmein.

wundenen oder gekrnmmren Haar vergleichen.^Die-

se ist auch zuvor in dem ersten Theil wider dem Na.

wen ^rZentma IVIom^eliaca oder Welsch Sillur-

kraut.Z
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! 11. Groß Gamanderlen. k IV. Bcrg Gamanderlen.

m-ijm. II. LkaniX^s moncai.z.

kraut.^ Davon dann/wie mich von andern Gefchlech'
tenmehr zu lesen ist bey I^olielio in seineir okservari-
vnjkus vnd aci verjaniz.Deßgleichen auch beyL.clu'
iio in olz5erv.?2nnon.!ik,.?.cap.?i.sErbandeltsüN'
derlich von dem Berg Gamanderlen.^

Sie wachsen neben denZännen / anss ra>chen vn,
gcbanwkenlvnd steimgen^Orttn: Blühen im Iunio
vndIulio.

Vonden Namen.
^Amanderlen vnd Gamanderlein / klein Baren»

gel/blawMenderle/Blamanderle/Erdweyranch

vnd Vergiß mein nicht/heist Griechisch vnd Lateinisch

Llisrnseärig, Lkamzerops, l^inoär^s, 'I'rixago,
V Huercuta VNd Lsrrarula, es wird daS recht« Lka- l

rax^rz^uch Lalamanärina genennet.Ll.LlramsL.

iZi^s mjnor repens L.L. LirÄMTlZr^s. Ooä.Zal.

<2or<j.kiti.(ZeI.korc.L^li.verÄ,1'r2A.1'ur. Lor6.ii,

Diolc. vera mas, k^ucn. vuIZaris mas, I^on. rria^or,
I.ob.ico.I ^UA .minor,(Zer.repensminor>OotZ.ma-

jor vsl2.Ljul'.pan.vulZzrisvej T.Licj.kili. II. Lclll.

msjor ie^iens,c.Z.l)oä.LliÄMs6r^8,
^ng.^ä.I.ol,.Lse^ msjor ».Llus. pan. mas, Lam.

major Lc Iari5olia,Qer. I V.Lkam^cjr^s aljzjna Li-
tii kore, L. ö. monranafrure5censcZurior,^6.I^oI?.

z. livs inonrzna» Llus. pan. Lc kiK. aljzina 8im1eri>
Lam.l'eucrium alpinum LiKi Üore, (Zer. Lervs.

ria Qes. Korr. I^erka cervi Huilzul'äam. Li6. frsü.)

Welsch Französisch Spanisch

k c/^?»e^coj.Englitch Germander. ^Böhmisch Ozan- ^
ka menssy.^

Von derNawr /Krafft/Wirekung vnd Ei--
genschafft deß Gamanderleins.

^Amandcrle,st eines bitternGeschmack6/Qä!cnus
^wil/daß es warm vnd trucken sey im drittenGrad.
Aber bey vns ist es weniger warm vnd knicken.

Innerlicher Gebrauchdeß Gaman¬
derleins.

Krampff. Il^Xloscori^es schreibet/wan das Kraut noch grnn
H«stkn. ^ /vnd frisch ist/sol man es m Waffer sieden vnd

darvon trincken/lcy gur da, jcnjgen/ so den Krampff

haben/siatigshiistev / vnd gar schwerlich Hamen kcn- S«w^«ch
nen.

(Za^enus saget / daß es eine Kraffk habe/die gobe/ Gro^e jShe

zahe/kalte Feuchten vnd Schlcymzu zeich«len/,»l er.

öffnen/ vnd die ilitterlicheVersropffungeuhlNwcg zu Inn«--,»-

nemmen/ säubere vnd reinige die innerlich« Glieder/

treibe auch den Harn/vnd den Frauwen jhr« zeit/ auch Ä.!
so starck/ daß Oiol'cori^es sagt/ <ö trübe die Gebttrt ^^
atiß Mutterleib.

^Aincca vermeldet üb.7. <Ze re mecZica, daß sie den ba-kaeschwm-
Milizsllchtigen gut seyn/nemblich welche ein harte ge-

schwollen Miliz haben / dasjclbige machet es geringer

vnd verzehret es/ wle solches auch Lalenus vnd Oio.
Icoricie» bezeugen.

Dieweil dißKramlein den Harn so gewaltig trei¬
bet/wird esvou Dioscoricis vno ?Iinio schr gelobet

Wider die anfangende Wassersucht/ in Wasser wol ge« Anfan<>^de

solten/vnd davon gemincken.
Es wirdauchdlß Kraurle^nvonOio5cori6evnd Emqen°m«i,

plinio sehr gelobet.- Wann lemandt Gifftheitebey

sich genommen/dasselbige widcrlimbzuvertruben/m

Wein gesotten/vnd darvon gelruncken.

Mit Honig eingenomcn / i«? es gnt wider das Lnn- iunKcnG«,

genGeschwär/ oder das Kraut mir Scabiosen in

nemHonigwajscrgesorten/vnd davon getrimcken.

l^Zu verstocktem Blut in der Brust/so von fallen/

schlagen / oder Eröffnung einer Adern / cin bewehrte Brüst'" ^
Kunst: Nimb Gamanderlc/laß es etliche Stund in

Scabiosen Wasser vnd weissen Wein liegen/darimch

presse den Safir herauß/vno crinckc den warm.^Z
Ls wird auch dieses Krämlem sehr gelobci wider Z.ppmei».

das Zipperlen vl,d Podagra / it> Wein gesotten /vnd P^agr«.
davon getruncken/wie solches lVlaccKioius bezeuget.

L In Wasser oder Wein gesottci, vnd gcrrunckcn/ DnekAgig
diener zn dem dnttägigen Fieber: Wie dann auch das

Kraut gepulverr/vnd j.qmmlin schwer drey T.ig nach

einander eingenommen 1 Aijo auch nn vies^aglichen

Fieb«- / nach dem der Leib gereiniget ist woröen,/ hat '

vielen geholffe«.
Ein qmmiein deß Pulvers nüchtern in Weinessig P-M-n?.

»der
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^ oderMalvafiergemmcken/ soll für der PeMny be¬

wahren.
«arm. Das Kram in Weil? gebetet über Nacht/vnb da¬

von getruncken/tödet^ie Wurm.)
PMzram. tSo mans frühe iij. stund vor dem Essen 6o.Taz

nach einander warm trincket: Aber der Leib sollinvor
purgieret seyn/vnd der Kranck soll, die sauren vnd sehr
gesalzene Speisen meyden. Diese Arizney haben die
Genueser/ Käyser Larolo dem V.,»geschickt /vnd be¬
zeugt / sie sey in vielen Gliedsüchtigen Personen war-
hafftig befunden workxn/ also daß sie in vielen Iahren
das Podagra nicht mehr empfunden haben.)

Eusserllcher Gebrauch des Ga¬
manderleins.

L

Sri«».

lobet diese Krauter/ daß sie fast gt!t
^ seyen die Wunden vnd Geschwär/ sovmbsich

«-schwär! fressen zuheylen/mitHonig/Essig oderOelgebraucht/
nach dem der Schaden ist: Oder das Pulver allein
gebrauchet/je nach gelegenheit der Sachen.)

Arstand«»« Es werden auch Moments oder Bähungen auß
Wetberjeie. Kram gemacht/ welche gut seyn/die verstände«

ne Zeit der Weiber zu erforderen/vnd über das warm
Kraut gesessen/oderüber die Mutter gelegt.

Dtifthioss«»« sIn Wasser gesotten/ vnd so warm mans leyden
Mutter öffn- tan/darein gesessen/auchSacklein dranß gemacht/auf

die Schoß vnd Lenden gelegt / erweicht vnd öffnet die
harte verschlosseneGänge der Mutter.

s«m.rtz der Wider den Schmerizen der Goldadern an dem
Voivac>«rn. hilfft bald/so Mail Gamanderle in Baumöl

O kocht/vnd das Ort mit bestreicht.)
Mi,!-» vni> Wider die Milben vnd Schuppen anfdem Haupt
«chupen de» man das Kraut mit Feygbonenmeel/in Essig vnd

^ Salizwasser sieden / darnach durchfeygen / vnd das
Haupt damit zwagen.

LDas Kraut zerflossen mit altem Schmar/vnd sich
barmit gesalbet/ heilet den. Grind zwischen Fell vnd
Fleisch.

kalter Scha. Mit Honig zerstossen/vnd ailffeiii kalten Schaden
geleget/es seyeAleich wie der wolle/so säuberte vndhey-
letS jhn.

Wiir Arost. Gestossen /Mit Baumöltemperiert/ den Leib damit
gesalbet/vertreibt den bösen Frost.

?b.^.n" Mit Schababsaamen in gleichem Gewicht genoin-
«chn«upen. men/in ein säcklein gechan/vild warm auffdas Haupt

gelegt/zertheilet Fluß/vnd wehret dem Schnaupen.)
^ VonGamandcrlcinfafft. ^

Z>Tr Sasst von Gamanderleinmit Eyfeukrant,
. wasser in die Augen gethan/vertreibet dieDun-
d«A«g-n. ckelheit/vnd machet ein klar Gesicht. ?liniu« vnd

1"KeoplnMus schreiben/man solle den Safft mit Oel
vermifchen/vnd m das Aug tröpfflen.

?Iiniu5 meldet/der Sasst fey gut den MiliMchu-
gen/mit Essig eingenomiKen.

Dieser Sasst eusserlich angestrichen / ist gilt wider
A S-srpi. Schlangen vnd Skorpionen Stich/ dasselbe Gisst

' wider,imb z«! vertreiben / auch so man jhn mit Wein
tinnimbt-
Von gedistilliertemGamanderleinwasser.

?>As Kral» gehackt / wann es Blumen hat/ vnd in
x ^LsIneo^zriseaußgebrennt/gibteingutWasser/̂

dem Betonienwasser fast gleich.
««werer Dieses Wasser ist gut den jenigen/ welche vsll vmbAth-m. d,e Brust seyn/einen schweren Athem führen/ vnd sta-

tigs husten vnd keichen/Morgensvnd AbendtS einen
der Brust, guten Trunck davon gethan: Er zertheilet den schleim

tn der Brust/vnd fürdm das Außwerffen.
Gelb,u»k. Es ist auch gut den Gelbsuchtigen/ darvon getrun-
V-rstopfft« cke,,/ dann es eröffnet die verstopffttLeber / damit die

Gall widerumb zurecht bracht wird.'
Geblüht rei. fReiniget das Geblüt/ dienet wol für die anheben-
Zw"ngen»e de Wassersucht/ erweichet das verharte Miliz. Treibet
Wassersucht, denWeibern ihre verstandenMinigung/vnd fürderk

k die wdte Geblirt.- Treibet den Harn.Ist a»lch ein m«tz. W-ii-tj.».
liche Arizeney den erkalten Weiberen / ss den weisst» 5»°^-^
Flttß haben. Weiss-rfl«'?.

Durch die Nasen gezogen/auch das Haupt darmit Kait-Mf.
angestrichen/trucknee die kalten FlüI.

AuffdenMagen gelegt/stillet das hefftigVnwillen/ «x^r-che».
Erbrechen/vnd Kluxen/von Kalte deß Magens ver- K>-x.
»»rsacht.

Mit Miitterzäpsflein/oder den Dampffvon diesem srealt-t«
Wasser empfangen/ erwärmet die GeburtSgliederder
erkalteten Weiber: Vertreibt den weissen Fluß/vnd Empfängmx
fürdert die Empfangnuß: Auch mirTüchlein überge-
legt/heilet alle Verfehrnng zahrter Ort/ sonderlich der d-rG-b»«»«
GeburtSglieder. sl>e»-r.

Von dem Gamanderlein Wein.
^ ÄfVß dem lieblichen Gamanderlen kan man einen

^gttten Wein zurichten / gleich wie den Wermuth-
wein.

Diesen Wein lobet ?^'niu8 wider die Mangelvnd ^uste».
Gebresten der Brust/als da seyn Husten, Keychen/ A ^"«5,
schwcrlichcrAchcm /verstopssilNgderselbigeii /vnd was A-h^>.n.
dergleichen mehr seynd.

Er ist auch sonderlich denWassersüchtigenaut/dan Wassersuche,
er treibet das böse Gewässer gewaltig durch die Harn.
gange hinauß.Er eröffnet die Verstopffung der Leber/ M^/Nier«
deß Milizes/ der Nieren vnd der Mutter / zu welchen
Gebresten er nützlich vnd wol kau gebraucht werden. "
Vnd lstgut den jenigen/ so ein blödes Gesicht haben.

Von Gamanderlcmöl.
c>Uß denBlumen derGamalidei lein/kan man auck
^ein Oel zubereiten / wie das Chamill'nöl / darvon
im ersten theil zu sehen ist. Die«Oel ist am den bc"..°n V-"
Weibern/welche Schmerizen im Ruck haben/ron we- si«nd-nerj-,e.
gen der verstandenenZeit/wann sie ein Sälblem 5ar-
anß machen/vnd an bemeldtem Ort f ch.^miit sebmie-
ren: Doch sollen sie sich zuvor mtt bemci. tem Kraut/
Chamillenblumen vnd Hajenpappeln wol bahen/viid
sich darnach salben.

Das XXVII. Kapitel.
VonBachenqel.

t. Groß Bathengel. I'eucrium l.

Miliz sucht.

Schlangen

u. Groß
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6 !!. Gi'oßbraunManderlei». ^ m. Klein Gamanderlm.

I^eucrium II. I'eucrium III. minus.

r.GroßBa«
rhtngei.

^Cr Bachengelwerden zweyerlen erzehltt:
) Linheymischvnd ftembd.Auß den gemeinen

''cV'der Einheimischen sein erliche groß/etliche
klein.I.Das erst Geschlecht hat einWilrkcl von vielen
dünnen lweijsen hol,zechten Wurzeln oder Faseln:
Gewinnt Stengel Spannen hoch / oder auch etwas
hot?er/ ittit runden kleinen kruußzerkerfften Blättern
beseht. An den stengeln bekombt es zwischen den Blät¬
tern seine blawe Blumen / den gemeinen Gamander-

I V. Griechischer Bathengel.
1° e^crium kcericum.

lein gleich / s bringet seinen Saamen in kleinen Täsch,
lein verschlossen.^

II. III. Die anderzwey Geschlecht^cyn diesem fast ».
ahnlich/allein daß stcwenkger Stenge! vns Blatter
haben.-DieBllimenstehen am ändernd ^''secht/wle '
am Lavendel: Am dritten Geschlecht scyr. '.c uw.'.s K"'"
grosser/mir vier dlauwen runden Blattiein b^eht.

I V. Das vicrore Geschlecht >,tgar «in srembder zv.
Bathengel / den vorigen an Blättern vnd Blumen

V. Vngrisch Batl'engel. B^chinzcl.
Icucrium?annsnicm7i.
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^ gany vngleich/ allein daß die Blumen «was blawlccht

ffnd/wlrd Griechischer Bathengelgenennet/dieweil er
jn Lr«cia zu wachsen pfleget.

^Dieses beschreibet Qu/ius also: Es erwachse zu
Zeiten cinesMannehoch/habe einen Stengel deß klei¬
nen Fingers dick/so mit einer weissen Haut überzogen
seye/in wenig Aest zertheilet/allzeit zween gegen einan«
der/vnd grauwlechng: Die Blätter seyen dem grossen
Bathengel fastgleich/jedoch grösser vnd etwas zerterf-
fet/vnden grauw^oben aber schwarizgrun/vnd sehr bit--
eer/die Blum ist weiß ohne Helm/ auß welcher viel
langer Faseln hersur schiessen. Dieses wachst anssden
Bergen bey Olpe, auch in denHecken / nit weit vom
Meer bey Loecica>vnd bltlhe imHomung.DieseShatt
ich gesunden m Italia auff den Bergen / nit weit von

L l'erracinozwelchesnicht so hoch wachset.) (Z
^ ' Das funfflc Geschlecht schreibet Lju5u5,daßcS

«athingel. den anderen gleich seye / furnemblich dem zweyten Ge.
schlecht/allein daß es gar ein zasechte Wurzel hat/trä.
get seine blawe Blumen oben am stengel/wie der Spi-
canard/tvnd wachse vmb Wien inOesteneich.Z

Von andern Geschlechten der Bachengel tan man
lesen (Ü.Llullum Iit>.z.oi>5erv.?2nnon.csp.s2.

Sie wachsen gemeiniglich auff den Felderen/ in
Wiesen vnd neben den Zäunen/l vnd Aeterreynen^
blühen im Majo/eNichnmIunio vnd Iulio.

VondenNamen.
AtRoß Bathengel heist Griechisch vnd Lateinisch

vnd Böhmisch ?eucrium,Französisch
tWelsch tI.^eucrium,L.K.?ucli.

^ ßaI.Lor<j. in Oiosc.I^2c.I.on.^6.I^ot).5!
L«l'. LaK.vcrumLes-Korc-L^li 2.I^arr.I^ugcj.vuI»

5ruricsns> live i. Llus. kili. Iari5oIiü,(Zer.Ltia-
mseclr^z alrera 5eu allur^ens.Oocl.II. Lliamsecjr^s
ijiuri» major Änxuiiifoli-l>L.L.2lrerÄ,l' rs^.vu^a»
r» mss, k^uck.1' ur.I.uß^.l)'I.Oo6.'I'eucriü i.^rr.
I^u?ci. t-Iierotiorane 5<rmina,Oori.ßsl^uA<j. ?leu-
^ocnamas6r/s, (Zel'.^orr. Vcronica lupina tacie
1°eucrii prsrenlis, ico. ^uricula muris
l'eucri) czuarci ijzccisz cerciz>Llul'^iii.lIk.t2^am«-
^r^s^tjzuria minor roruncjifol. O.L.Lk»mie6r^5»
Lrunt'.5»!lil,alikzuik.1'eucrium,(!e5.korr.vulsaris
fcemii>2,fucn.'I'ur.I^on.I^UA<j.t)'Iv.(Zer. Ltut.kiK.
j-ji«robor2ne msS vc! V erkenscs lupins m2L,Oo<j.
xal.^uxcj.l' eucrij lpecies,^uam Lk-lmse<lr^rtvo-

D cznr,(üor6.inOiol.1'eucriu ^rscense.^ä.l^ok.lpu.I
riü Lti^inseär^oi^es.I^oi).ico.pseu<jock»m«är^s>
1'kal.^uricula murjj.6.Lsei? IV.l'eucriü peregri-
num fol.linuolo,L.K.L«llcum, Llul. kitji.
Ler.siuricans L«ricum,L!ut'.kili. V.Lkamieclr)'»
jjzuriaminorjarifol. <Ü.K. Icucriurn 2.vel jisnn»
nicvm minus,Liui.pZN.ar.s.Lilj.juli.^

Von der Nacur/Krafft vnd Elgcnschaffc
deß Bachengels.

Brust ^>Er Bathengel ist warm im anderen /vnd rrucken
^'m dritten Grat/ l-st bitter wie der Gamanderle.Z

M.l'z vnd i-. Hat ein gleiche Krasse vnd Tugendt zu erwarmen / zu
St°.n7«ibk. ^neu/zu treiben/ zn zertheilen vnd zu saubern / wie die

Gamanderlcin/ räumet die Brust gar wol/treibet den
x Harn vnd die verstandene ^enseszverzehnden Mily/ ^

erossnet die Leber/vnd treibet den Sceni/auffgleiche
weiß wie die Gamanderlein/darvon im vorigen Capi.
tel ist geredt worden: Sol derowegen auch auffgleiche
weiß gebraucht werden/ ensserlich vnd innerlich.

Das XXVIIl. Kapitel.
VonEhrcnpreiß.

Cß Chrenpreiß werde«, furnemlich zweyGe'
schlecht von dem ämkore furgestellt/einesso

^^nidrig vnd auffder Erden ligt/ das ander so
gilffrecht stehet.

I. Ehrenpreiß.
Veronic».

II. Klein Ehrenpreiß Weiblein.
Veronica minor 5«mlns Kore canäi «i<Z. l.

I. Daserfte Geschlecht somandas MZnnlein zn
nennen pfleget/kreucht auß der Erden mit seinen dun. «hrmpr»»^
nen rotlechten vnd rauhen Stengeln/Hat eine geringe
zasechte Wurizel/ welche vnder der Erden weit vmbher
faselt/ seine blätter seyn etwas schwarygrün/ rauch vnd
dicker dan der andern/rings vmbher ein wenig zerkerf«
ftt: Oben am stengel trägt es seine blauweisse Blumen
ein wenig mit Purpur vermenget nach welchen man
sehr kleinen Saamen in kleinen Taschlein findet.

v. Da-
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Veronica minor.
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V. AnjfrechtstehenderChrenpreiß. tt.
Veronica rsÄa. I I.

l V. Zlttsftech^sichenderChrcnprciß.
Veronica reüa I.

VI. AuffrechtstchenderklcinerEhrenpreiß»
Veronica reQa minor.

n. Il.Düs anderGschlecht das Weiblein hat ein lang^
Shrrnpmp, kcchcc zerspalkene Wurizel/ daranß seine Stengelkom¬

men/welche anffder Erden hin vnd wider fladern/find
etwas ratlh/wiean dem vorigen/mit runden/weichen
»ndgrnnen Blättlein beseht / wie an dem Egelkram.
An denstengeln überkombtes Purpurbraune Bltt-
men ein wenig mit gelben vermischt/nach welchen run¬
de HlWeiii kommen/darinney der Saame verschlos-
ftl» ist.

III. Diesem ist das dritte Geschlecht der kleine ^ ^
renpreiß gantz gleich/ allein daß er in allen stücken klei.
nerist.

I V-Das vierdie Geschlecht die Veron ica i e^a, hat 1 v.
ein gany jasechte Wurzel/welche sich mit jhren Faseln Thnnpreif,
als weiter außbrenet/ daranß alle Jahr newe Stengel
einer Elen hoch herfür komtnen/siarckvnd anffrecht/
an Farben grün/ je mit zweyen langlechtcn Blätteren
beseht/welche sich demWeyderich fast vergleichen/doch
grösser rnd weniger zerkerffek. Die Stengel seynd
oben geährt/ daran viel Blümlein zusammen gesetzet/
mit vier HimmclblanwenVlättlein geschmückt vnd
gezielt/der Saame istkleinvnd roüecht.

V.Diesem ist die Veronica reÄaT.fasigseich/allekn ^
das« jhre Blatter langer vnd schmaler seyn.

V!.Das letzte Geschlecht ist dem Ehrety'reißweiblein ^
fast ähnlich / außgenommen daß es kleinere Blätter Cpr«npr-iß.

Kkkk hat/

.
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hat/vnccine lange fasclechteWurtztl/seineBlumen
stehen am Stengel/ wieamLavandel/ den andern an
Farben gleich.

Sie kommen gemeiniglich in Wälden herfür/blu-
henim Brachmonat/ sollen mich vmb dieselbe zeitge-
funblet werden.

Es werden noch zwo Arten deß Ehrenpreißmehr
von L.Lluüo beschrieben lib-z. olzserv.pann.czp.sz.

Z, / VII.Weren eine/so das siebende allhie/vnd ein ziem,
liche starcke vnd zaselechtige Wurzln hat/ bringet etli¬
che stengelso Elen hoch/welche in zwey oder drey Aest-
lein sich theilen: die Blatter so schwartzgrün glamen-
de/sind lang/ aber viel breiter dann an dem vierdten
vnd sünfften Geschlecht/ gar wenig jerkerffet/die Blu-
men sind oben an den geährten Stengeln dick zusam-

^ men gesetzet / an Gestalt dem gemeinen Ehrenpreiß
gleich/aber etwas bleicher/welchen der Samen in brei.
ten Taschlein verschlössenfolget/ wächst in Vngcrn/
auch a>l denOesteneichischen vnd Steyermärckischen
Gebürg.

viil. v III. Die andere so das achte asshicr/bringetanß
Ehrmpre,?. zaselechtigenWurtzeln / etliche holtz-

echtige Spannen lange auch kurtze Stengel / so ausf
der Erden gebogen : die Blätter sind grün/dick lang-
lecht,g/zun Zeiten mit gar kkinenKerffen zerschnitten/
so bitter sind: An dem obersten The»! der Stengel sind
sechs oder acht vierblättige blauwe Blumen/anß wel¬
chen drey Fäßlein Herfür sebiessen: Der Saamen so
bleich flach vnd rothgelb/ist in Taschlein so dem gemei-

^ nen Ehreilpreiß gleich / jedoch grosser vnd breiter ver-
schlössen. Dieses wachst im SteyermärckischenGe,
bürg: Ich hab es auch ausf dem Berg L2I60 bey Ve¬
rona vnd 8umsno bey Vicsncia, vnd ausf dem Berg
lars bey Guiff gesunden.^

Von den Namen.
A?Hrenpreiß wird auch von etlichen Gründheil ge-
^nenner/ wegen seiner grossen Krafft die es an sich
hat allerley Wunden vnd Geschwärzuheilen. Latem
svnd Welsch Vcronica. I. Veronics mas i'ujzina Lc
vulAaitlsini3,(Ü.L.M25>5uck.I.on.I.uß. I'kzl.mas
ier^ens, I)o6. msjor te^cencrionzlium,I^olz. vcra
Lcmzjor^c>d>.ico.(7am.Oei.'I'eucrjumz1'ragke.
ronicaDoä. V eronica vul^o Lei'.
^orc.vulA2ri!>tu^inZ><I!lul.llilt.I^um>cÄulisLc
na,Lo!.Aurlcu!amuris z.LXl. I I.Lc l t l.Vervnica
^rarenlis 5er^lMolia,L.k.flxmina, Ovei.gal.I^uA.
I'lral. prarenli5, Ooä. murc>rt'erpiI1i5c>liÄ-/Vei.I^ok.
LufraßiaLcLufragi2not,ilij>,Lrun5.1'eucijumal-
rerum 1°raA. keronica?au1i, ?ur. <^et.lic>rr. ouo-
runclamzLÄm.^uriculamurisi.in̂ rjs.LselllV^.Lc
V. Vsionics ljiicara anAuliitolm, L. L. Vcronica
tierb^riorum, Qol). re<!is vulß^r^s major,
Olul^ili.allurAenL,(Zei.lj)icar2 ca.ru lea, Lam.^u-
ricul^ muris H.Lsetl VI. Veronicä splcara minor,
O.L.Veronica re^ia rninima^ot>.^UAcl.Qer.Llut'.
Iiili.rcäiä müic>r,^ut.jZaii.^
Von der Natur/ Krafft /WtrckungvndEl-

genschasft deß Ehreiipreiß.
Lonksräus kuckliuzschreibet /daß das Krallt

L 1 ^am Geschmack gar bitter seye / vnd ziehe gar sehr
zusammen/daherdann abznnemmen ist/ daß es warm
vnd trucken seyn muß. ^Die beste ist / welche bey den
wurtzeln der Eychbaumwachst/vndsolimHewmonat
gesamblet werden.^

Innerlicher Gebrauch deß Ehrcnprciß.
^:S wird dißKrä»ttleinvon den lleuwenArtztensehr
^-gelobet vnd gcpreiset/zttviclenjnncrlichenvnd ens.

^ serlichen Gebresten deß menschlichen Leibs: Fürnemb-
t»ng lich aber zn der versehrtenLungen/sol es eil» außbüildig

gut stücklein seyn/derselbigen widerumb zu helffen vnd
Ha sie scholl fast angangen were / vnd etwas verfaulet/

k könne esderselbigcn widerumb helffen/vndsie von dÄ?
Fäiile erretten/,'vnd^anch was daran vcrwlmdtistztl-
heilen/welcbcs mal» von denHitten hat ii: acht genom-
men welche ihre falilc Schasfmit diesen; Kraiiterhal-Hu?-«»'!!
ten/wann sie jhnen dasselbige mit ein wenig Sal^wi,
txrdenHnsten^ eingeben.

Derswegen sollen sich die jenigen dieses Krauts
sieissig gebrauchen/so einenMangel ill der Brust oder
Lunge» haben/als sonderlich sd da sehrhusten/vndgar H»sten.
voll vmb die Brust seynd/ also daß sie stangs keichen Kn-h v
vnd einen schweren Achem haben/vnd denselbigen nll
führen können/sie sitzen dann aiiffrecht : Deßgleichen
soll man es brauchen an den jenigen / weiche Lungen. Eyt-rt-i,--
süchtig worden seynd / vnd eytenche Geschwär an der
Lungen haben/alsd daß sie in die Schwindsucht gerah. Schwmü

O ten. Man kan sie auffmancherley weißbrauchen/ent.
weder daß man sie in einem Honigwasser siedet vnd
stätigs davon trincket/oderdaßmandasdür?e Krank
zu einem Pulver mache/mitHonlgvermische/vndwie
ein Lattwerge einneme. Wil man aber em 6eco6ium
darauß machen/sol man Apostemenkraut/ Psop vnd
Alandtwurtzel dar;« th»»n/so gibt es ein guten Tranck
Andere thun auch Slißholtz/Feigen/kteine Rosinlein
vnd Fenchel dar;«/vnd sieden bemeldete Stück in ei-
nem Honigwasser ab.

IVlzrclliolu« schreibet/ daß diß Kram auch den Miltz. M^suchi.
süchtigell gar gut sey/ vnd so mans iilWein siede/rnd
darvon s etliche Tag nacheillailder^I tllncke/mindere
es das Miliz.

Qeon!l3r6us?'ucllliu8 setzet/daß esdasverstopsfle
Miltz vnd die Leber eröffne / ist Verwegen gm wider die ^t-c/.
Gelbsncht genützet: Er meldet auch/daß das Kraut
gut seye wider den Aussatz / vud setzt darbey eii»e Histo,
rien von einem König auß Franckreich / welcher mik
solcher Sncht beladen ist gewesen/vn durch den brauch
dieses Krautswiderumbscye gesund vnd heil worden.

^Diß Kraut ist ein füi trefflich Willidkrautiniier-
halb vnd ausserhalb des Leibs / Wundtränck davon zu
bcreilen/sambt andern guten heilsamen Wundtkrän-
rern/alich das Kra,tt/der Safft vnd das düt:e pulver.

Mit Wein gesotten vnd getruncken / heilet alle fri- »un.
sche Wundeil/ deßgleichen die alten Schaden/gifftigeAueSchs,,?.
vnd flüssige VcrvnreinigungderHaut/ Räudtvnd B.ffttg-ver.
Griild/ Kratz vnd Schebigten d»»rch den Schweiß/
vnd reiiliget das Geblüt.

^ Wen die Pestilentz ansiöst / der thne gebührliche Pcftittnq.
Aderlaß / darnach nemme er deß gepülvertenKrams
anderthalb quimlein/mitlij. loch deß gebi anten Was-
fers/trincks warm vnd schwitz darauff/er sol genesen.^

Eusscrlichcr Gebrallch deß Ehrcnprciß.
^Tliche Wundartzt rühmen diß Kraut hoch wider Wnnie».

alte vnd frische Wunden/das Krallt inWasser ge-
sotten/ein wenig Alann dareii» geleget/vns die Wm»- -iacrms^r.
den darmit alißgewaschell.Es dienet auch wider aller-
ley Grind vnd Räudigkeit deß Leibs: Ms da seynd
Aittermahler/Flechrenvnd der-tleichen.

Etliche zerlassen ein loch welssenVitriol in j.Pfund
Ehrenpreißwaffer. Mit Al.uui/Vtlriol/Spongrün/̂ nd.Wu'w
oder dergletthen vermischet/ wird über die Maß nutz. ^ ,

K lich gebrauchet zu allen Schäden / faulen stinckenden
Wunden vnd Vnreinigkelt der Haut. Vnd wider
den Aussatz/wie zuvor vermeldet ist.

Wer von einer Spinnen gestochen wete/^ oder giff- splnrn^ch.
tigenThier gebisseii/^ der siede das Kraut/vnd lege es
al, den Ort/loder robs/wasche esvild tröpffe darein/^ ^
fo schwillet es nicht.

lDasKrautmitTssig zerknirschtt/oderdarinnge- Ha«Ktt.s.
sotten / vnd etliche Tag anff das Harke Miltz geleget/

zertheilet vnd milterk die Hartigkeik:
Wie dann auch die Knollen am

Halß.)
Von
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^ VonEhrenpmßsaffk.

AHIe man den safft auß de^hrenpttißGingen ki^ni
ne/ ist bey dem Wermurhsafftangezeigt worden^

Es dienet aber dieser Safflgar wol wider oberzehl.
Brust vn» te Gebresten der BNist vnd der Lungen / Mit seinem
trcstln'.^ Wasser/oderaber Mit Scabioss'nwassereingenoincm

Etliche loben diesen Safft widei das Mutspeyen/
Btutjpeye». wenn man denselbigen allein/oder mit Wegerichwas.

ser/öder aber Schwartzwlirtzwasser vnd Kolo armenci
einnemme.

Söwird auch bey dem^icolac» ^replo fsÄ.i.
c.zL/.ein ^nn'<io5U5 beschrieben/ darinn solcher Safft
auch vermeldet ist/vnd wird/ von bcweldteM amliore
hoch gerühmet wider das Blmspeyen / vnd allerley
Flüß/wie dieselbige seyn mögen.

^ Eemeldetanchczmsrarius-daßderSafftgutsey
Derstopfnng wider dieVerstopffung der Nieren/so vom Grieß her.
s«r Nieren, kombt/darzn Mail Hawhechel oder Fenchelwasser neh¬

men kan/vnd mit einander eimrincket.
Dieser Safft ist auch gnt wider die Spinttenstich/

«p.Kenstch. darMit bestrichen. Dcßgleichen reiniget er/vnd heilet
Wunv»». h/e Wunden.

s Der Safft mit Honig vermischet/ heilet die alten
Ätt-iof- bösen Schaden: Der Safft sürsich selbst oder mit A.
«chäd-n. täungebrauchet/ heilet vnd säubert die fnukWnndm

vnd Flechten der Haui.^
8l-chi-n. VonEhrenpreißwassc^

^kt^TlM diß Kram seine Blumen überkompt sol es
^^gesamblet we>?den/vnd m Lalueo außge.

^ brennt.
Dieses Wasser ist in grossem Brauch/mehr denn

^räi»ck oder der Safft / vnd wird von l'rago>
" jViärckioio,LamerÄiio^öniceroVNd andern Mehr

beschrieben/ daß es nützlich vnd gut sey wider die Gelb>
sncht/wiöer den lcndenstein/vnd widcr das Gifft.

».^stär^en. ^Ehrcnprcißwasseretliche Tag getrunckeN / jedes-
M 'g.n w.»> mal il^oder nkj.loch/ vertreibet den Schwindel/bringt

guteGedächrnuß/bekräfftigetdasHirn.Êrwärmet
Däwun Magen/vnd treibet alle böse Keuchten auß demsel-
stjrck-ü? bigen / s stäreket die Dauwnng / machet lustig ju der

Speiß/ verzehret die schädlichen Dampffso v om Ma-
L.b?r t>nd gen über sich riechen vnd den Schwindel machen

Eröffnet die Ver'stopffungder Leber vnd deß Mildes/
sürnemblichaber der LtMgen/ dann es zertheiletallen

tu»«-«--, groben^vchleimdarinnen vnd macht denselbigenanß»
schw..^ reuspern/ nimbt hinweg die Lungcngeschwärvndheüt

dieselbigen/vnd alles was daran versehret ist. sEtlich
C we Brust Nemen die mitlere Rinde vonIelanger je lieber gepul-
Gcdmttti- vertaufj.q.in einem Becherlemvoll WeinS Mit Eh,
^g-n. renpre-ßwasser/ welches ein köstliche Artzney die engt
Na»-.' Brnstzuerweitern/vnddenKoder znmAußwerffen

zu sürdem /Meinigtt auch das Geblüc^uber die Maß
r"unig-n'.' wol / Lardurch aller GriNd vnd Rand hinweg gen om.

Schweiß er«,- Mcn wird : Reiniget anch die Nieren / Mutter vnd
Verstanden-. Blasenl VN sürdert den Schweiß/vn ist gilt den Wei,
Mon»tz-I<.' b^'n/denen ihre Zeit verblieben ist.
«liegende ^Kühlet vie Hitz deß Geblius/fttth vnd spat auffij»

loth gebrauchet/ wehret vnd verlreibet die fliegende
^ Hitz/Schöne geNetmet.^

^ ^ " Etliche beitzen den Ehrenpreiß in Wem/Vnddlstil»
tiereN darnach das Wasser barvon / das sollWr gut
seyn zur Zeit der Pestilentz / wider die Gifft vnd Pesti-
lcntz/ lij. oder iiij. loth Mit einen Schweiß darauffge»
haltenMan kan auch in derMchan statdeß The-
riacke auffj.halb loth deß Pulvers von diesem Kbaut/
tn lij .lot dieses Wassers eingeben/welches ein bewehrt
stuck ist/Mi dem Gisst sehrwlderstrcben/vnd dasselbe
ge bezwingen. LVnd so Man die Hand/Haupt/Stirn
vnbSchläff darmitb'.streicht/Schwamletndarin»
Netzet/offt dar^n l iechet/ soll ein gut Präservativ snt

Ws.t<se. Pestileniz seyn. Dienet auch für allen böseN Ge¬
ruch schwängern Weibern wol zu brauchm^

^ Es lobet auch ^larrkiojus das gebrannte Wasser Steiü.
wider den Stein wann ceerlichmal distillieletwirdt
sMan soll aber das erste dlst.lllertc Wasser widerumb
in dieKölben auf dieHeftn gieffen/so schineckc es glcich
Wie Lauge n/man mag ein wenig Zuchb darzll mischen
vnd mnckem

Zu ftischenWundeulodcrStichen m'nckdcß Was.
fers deß Tags zweymal/jedes mal anssliij.lot/so schwi.'
yet es zur Wunden heraüß glcich als Eaninäl/wasche
anch die Wunden Mit diesem Wässer früh vnd spat/
neye leinene Tüchlein darinn/lege es darüber/es heilet Werbung
alle Wurwen vnd böse Schäden/auch VersehrungcN or?en!° ^
an heimlichen Orten.

Etliche halten darsür/daß dasWasser Mit deßK'an- !^c.xee»K-
tes Pulver getrunken/die seiß^en vnsrnchtbarenFra- W-^bcr.^

<Z wen/mager vnd snichtbar mache.
Diß Wasser kan anch eusserlich wieder die schabn- m.fki«»

chen gisitigen Biß giffnger Thier gebraucht werden/
solche Schädigung damit gewaschen M gencxte rüch-
lein übergeleget / zenchet das Gifftheranpvndwehret
dem Atiffschwellen/ welches in Menschen vnd Vieh
Nützlich kan gebraucht werden.

Ein Gnrgelwasser öder MNndschwenckuNg von Aufffchwel.
diesem Wasser anfanglich gebraucht/wehret vnd ver- '""sd.fibM
treibüdie sorgliche AuffschwellnngdeßHalß/darauß
hernvbcr Löcher ewfallen / sonderlich in bösen Fran-
tzoftn.^I

vöm Ehrenprciß.
<)Mß deM Ehrenpreißsafftkan auch ein Nützlicher tuiq^s-'

E.rtract zugerichtet werdm/LxlraäumVewnic^
genennet/ wclcherzn den obermelten Gebresten anch
fastdienstlich ist/ sonderlich abcr wlder die Gebrechet»

lese!

Wk>

Darnach auch wider das Gisst/welchem es ein grossen
Widerstand thlit/vnd lestes Nicht überhand nemmem
Wie man aber denselbigen bereiten soll/ist zum Theil
beH deM Wermilthe>tlact angezeigt worden.

Vom Ehrmpretfiwem.
<Vd5!>N dem Ehrenpreiß tan auch ein guterWein zn-
^gerichtet werden/wie bey dem WermmhweiN ist

ÜNgezeigt worden.Dieser Wein soll fleissig von den je-
nigen gerruncken werden/welche in der Brust vn Lun.
gen bresthafftig sind / denselb-genbekombtergarwoli Mn^ns

^ Eröffn« anch die Leber/den Miltz vnd dieverstopffte M-«".
Mutter/vnd hat alle Eigenschafft wie das gebraute
Wasser/darvön zuvor vermeldet ,st.

Vom EhrcttprclßsalA
>manbeßEhrenpreiß die Mengehaben kan/sol

''man ein Saltz davon machen/gleich wie bey dem
Wermuchsaltzist gelehret wvrdem Diefts Saltz ist,
fürnemlich gur den jenigen/ welchen die Lnnge ansan.
Zctsnsaulcn/vndhaltedarfnr/daßMan solchem Ge.
brechen Mit keiner Artzney besser könce abhelffen/ dann
mit solchem Saltz/wan man es mir haben könne/ döch
wo es in grosser Menge wächst/ da kan man es wol
prseparierent

Das xxix. Kap.
Von dem grossen Erdtpm»

Iß Kraut wird beschrieben bey ^crkioioj i.
I. Daß es auff der Erden krieche/ habe lange Gross-rA»-

Äschmale Blälter/welche sich etwas dem Roß-

Marein vergleichen/ dochkiciner / weisservndrauch/

stehean dürten Stengeln d'.ck in einander/ an Genich

wie der Fichtenbantn/welchen eS etwas gleich seye/da-

her es auch Ltramsexir^s, das ist / tlein oder nidrigi
Fichte genennt wird/semeBllimeN seyn zarrvnd go!v-
gklb.DieWMtzcl ist einer Spannen lang/voll dünnet
Zaseln vnd wachst im mageren/sandechten/vnd vnge-htmwtm Erdreichs

Kkkk ij Es
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I. Grosser Erdepin.
Lkamsjzirznniajor.

Es beschreibet v. Omerarius noch L zweyWe-
schlecht/ ^ deren eines sehr schön ist / gank vnd gar mit
gelben Härlein bekleidet/^ deren Blum er erachte/ nit
viel anders seyn als der erste.

^ II. Das ander ist mit Matteren den rangen fast
Gkcff.rTrv, ähnlich/dochlänger/auchindreytheiigethellet /wächst
?>». höher danei« Spann/bringt oben Blumlein in funff

Blättlein zertheilet/ fast wie Ochsenzungenblumlein/
von Farben brannroth/in derMitte haben sie gar lan¬
ge Fädcmlein.Die Wm fiel ist holizecht vnd krumb/
wird oben in etliche Aestgecheilet. Das gany« Krank
reucht wol / vnd ist etwas bitterlecht / wächst vmb Ca-
ftelnenff ili Franckreich an stetnechren bürgechten

^ Orten.
,i i. III. So gedencketanch c. ciuliusin seinen ok.

Ero, .rErd« lerv.pannon.uocheiner Art/so er Ltiam^pilvnsu-
p'"' ttriacum nennet/welche ein schwarte holizechte vnd ja-

selcchte Wnrsel hat/von welcher jährlich etlich Sten.
gel fo Spannen hoch / vicreckct vnd etwas häng sind.
Die Blätter sind breiter dann dergemtinen/offtin
»ier vnd mehr Theilzertheilet/ grün vnd glänzende/
vnden etwas granw/ziemlichlieblichesGernchS. Die
Blumen so im Meycn herfür brechen / sind der ersten
an Form gleich/aber viel grösser vn schöner/ vnd veiel-
braun/nilt etlich blutigen Dlpjstein besprenget: In je¬
dem Hülßlein seynd gemeiniglich vier langlechte/eck¬
echt/ schwarizglanfiender Saame. Dieses wächst an¬
derthalb Meil von Wien ausseinerHöhe/ beydem

^ DorssRadaun nicht weit von PeterSdorff.^j
Von den Namen.

Z>Iß Krank wird Teutsch genennt/ Erdtpin/Erdt-
ktser/Ie länger je lieber / Schlagkrautlein. Grie¬

chisch vnd LateinischekamXpic^s,^jußz,^t)ig2,Iva
srrkrilics vnd arrkerics, kierba spopleKica, Lu-
curkirulÄriz.^Lkamgepii^sIureÄvuIZÄrjs.iivesoljc»
ri iiicjnzL.L.LiiamT^ir^s i IVI2rrk.Oo6.Q2c.Lort!.
Ki^.l^uß6. lecuncia, 1'ur.I^on.z.l'rZß.fucti.^nx.

(Zes.korr.Lses ver2,Lc>rcj.in Oiosc.
^ju^a live Lkamsepir^masvio-

lcc>ri<Zi8,^c!.I^oI).^ Ist aber nicht dle^rnara clulcis,
welche etlich auch Je länger je lieber nennen.Arabisch

? Welsch vnd Spanisch
^s-Frantzösisch ive,»«/?^.Böhmisch Pvva. Englisch
Groundepynt.

Von der Natur/ Krafft vnd Wirckmig
deßErdtpins.

F>IßKraut hat einen bittern Geschmack vnd istet-
^was scharpff/ derowegen warm nn anderen /vnd
trucken im dritten Grad.
Innerlicher Gebrauch deß grossen Erdkpins.
/SS wird dißKraut von K.onöelerio flcissig gebrau,
^chet wider den Schlag / als welches ein sonderliche
Eigenschafft darzu haben soll / daher es auch Schlag-
kräukleingenennetwird.

. s^VlarrKiolusfe^t nachfolgende Pillulen/so für den
Schlag furtrejslich vnd bewehrt. Nimb deß grossen
Erdtpin/bra,lnevndweisst Betonien / Srechasblu-
men/jedee j.quintlein / Turbith anderthalb quintlein/
Ltrchenschwambj.halblot/Coloqttinkj.halbqttintlein/
Imber/Steinsaliz/jede6i5.Gerstckörnerfchwer/k.k2.
bzrizÄiÄ anderlhatb.qnint.IndianischenSpick siebe»»
Körner schwer / pulveris ttierse ilrrijzlicis ein loch/ .
via^riäij j.qnint.diese stück alle stoß vnd misch zusam¬
men in einem Mörsel/mN dem saffr deß Krams Erdk-
pin/formiere darauß Pillukw anst ein jedes Puntlcin
neune/von denensollder KranckealleTag/wanner
zu Beth gehet/ drey einnemmen / sie heljfen gewaltig/
wie ichs selber erfahren hab, schreibet ?v1arrliiolus.^

Andere kle^ici brauchen es auch sonstel» zu den S-5«,ti,»tl.
„ kalten Gebresten deß Hirns/als da ist der Schwindel/

dieFallendesucht vnd dergleichen/in Wein gelegt vnd
dar über getruncken/oder das Pulver mit Qx^melire
eingenommen.

l^Ein gut Latwerge zu jci; gemeldten Gebresten/in-
sonderheit zudem Schlag: Nimb der Blumen von
Erdpin ij.loth Salbeyenblatter/Kalmuß/jedeSj-loch.
Mische es wol durch einander/ davon soll der Kranck
früh vnd AbeirdtS wenn er schlaffen gehet / einer Wel¬
schen Nuß groß essen.Z

Wider das Blmspeyen/ so auß Mangel der Lun- M«tfpeym.
gen kombt/soll man diß Kräutleinnemmen/wolzer,
stossen/solches^4. Stuliden im Ä cabiosenwasser ein,
weichen/vnd offt einen warmen Trunck darvon chun.

Man kan auch diß Kraut brauchen wider die Ver-,
stopffungderLeber/deßMillzesvndder Nieren: Es vndNttrcn

^ vertreibt die Harnwinde vnd die colicsm 0^ Bauch. V-rsi.>pfung
grimmen. In Wein gesotten vnd davon getruncken/Bauchgum,
vnd da der Tranck zu bitter were/kan man Fenchel da, w«».
zu nemmen/vnd darnach mit einem bequeme nSyrup
abbereiten.

s.Dic Blätter sieben tag nacheinander in Wein ge, Gtwfi,«,.
truncken/vertretben die Gelbsucht: 4oTaginMeth Huff-wch,.
eingenommen / heilen sie das Husstwehe / treiben den Monath
Haru/vnd bringen den FrawenjhreKranckheit.

Die Blätter gepulvert/ mit Feigen vermischt/vndSwrgang!
<ingenMmen/fnrderndenStulgang. '"'ben.

Das Kraut gesotten vnd getruncken / treibet das G-ff-ko<bwe
gestockt Blut auß dem Leib.^ a-ßlrc-b««.

Es sol auch diß Kräutlein gut seyn wider das Gisst/
vnd andere gisstige Kräuter/so jemanttsdieselbiqcge,

^ essen hette^Daher in demLand?onro,dadie WolffS-
wuriz in grosser Menge wächst / ist diß Kraur sehr ge-
brauchlich/wie ein Theriackgebraucht.

Eusserlicher Gebrauch,
^Jß Kraut gepulvert / in die Nasen gezogen reinf,
^get das Haupt/ vnd bringet den verlohrnen Ge, «-».

rnch wider. D^lodr.»
Die Blätter grün zerflossen vnd übergeschlagen/

erweiche!» die harte Brüst/vnd zutheilen die kuollechte h»«. Brüst.Milch.
Die Blätter mit Honig vermischet/vndin einem

reinen tuchlein zu sich gechan/reimget die Mutter.So »L?. ^
mane
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ä mans aber Pflastersweiß überlegt/wehren sie den fres. k il. Ivenfraiit von Mempclier.

Sr^ndkG-. Hilden Gcschn alcn. IvÄ Nu^r^omxeliÄcz.SomanniittemaußgetrucktenSaffrdenLeibre-
m-.b^ streichet/bringet es den Schweißt ^ UUA DKM. ^

Das XXX. Kap.
Von Ivenkraut.

I. Ivenkraut. lva^ulck««.

Iventravt,

n.
Zvmttauti

Es Jvenkrautsseyn zwey Geschlecht/k.DaS
erste nennet man Ivsm ^luickaram-wegen
seines lieblichen Geruchs/so sich von Bison

vergleichet/hareinzasechteMury«!/daranß die Sten¬
gel erwachsen/mit vielen kleinen spitzigen Blakklein be¬
seht/obenauß etwas von einander zerspalten : Seine
liebliche Blumen kommen auß kleinen Hülßleinher-

v sur/den vorigen bey nahe gleich.
II .Das ander Geschlecht hat vielzartt/kleine/rauhe

> Aesttein/aufsder Erden weitaußgebreitet/seine Blak-
ter seyn langlecht/grun/harig vn raiih/etwas z rkcrfft/
eines hitzigen Geschmacks / vnd starckcn Geruchs/ bc-
kombt an seinen Flügeln Purpuxbraune Bllimen/
dem ekam-epiry gleich / der Saame ist langlecht vnd
aschenfarb / die Wurzel dick vnd weiß. Sie wächst
aufffreyhem Feld bey Lausanne vnd in Oallia^Är-
bonsnlizbllthet im Sommer vnd Herbst.

Von den Namen,
erste Ivenkraut heistauchedel Gamandeklen

^vndFeldcypreßLateinischlva jVIutcKaca>ob es sey
die<ü!^mXpir^s alcerz,kan man lesen bey

L in seinen obterv. Lc aäver52rÜ8. Lorr^z Qtiamee-
<Zr^oi6e8,L.K.Lk2MXc^pÄrilsus LcLiiamX^ir^»
^Irera Oiolc. r2A. Lkamseäi is a^er^z^lÄrt. LaK.
I^ux6.1'kaI.f«mma,I)otj.Az1.1'ur.Lses.I.uß<Z. La.
(Zer.vera s«mina^uck. ico. laciniaris tolii«, l^viz.
Minima, I^ußä. 2lcera,Oc>6.^UAa
vsl mulcilicjjz sojjjz.Llus.kili.^

Das ander wird genennt Ivenkraut: von Mom-
pelier.Griechisch^^v^i?^°f°e.Lateinisch ^nck^li«
slreraztierva crina,vNlvaIV1osckzr2^oms>e1>Äca.
^Lkzmsepic)?s rnotckarÄzsolii« terrsris, L.L. Lkit«
inTpir^s^ecje8^lonspeIii,<Les.korc.sjiurjapiior,
Lve ^uc^llis slrera.Ooct.alcers Lc majvr, L^l.tvs

Aäo5ckara I^onspelientium, ^d.Qcr. ^nrii^IIi'x 2Z-
rers,Lluf.kii^. L^^iiÜ. Lsst-I^u^cj.
msexir^täes minor,I.c>l,.^

Von der Namr/ Krafft vnd Eigenschafft
deß Ivenkraucs.

H>Ieweil das Kraut eines himgen vnd scharpffen
^ Geschmacks ist/wird es für warm vnd micken qe-

halten/wie das vorige: Vnd so viel sein Gebrauch
anlangt/kombr es mit demselben auch/nemblich mit
der ma )ore> darvon IM vonaen Capitel
veMKldet ist/ nberetii/derowegen/was vom Gebrauch
desselbigen Krauts «stgeredt worden/ <el auch von die¬
sem verstanden werden.

Das XXXI. Sap.
VonRhnnblumm.

I. Rheinblnme.
Lcoeckzs^irtinz.

ic
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